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Das Siemens-Design-Studio:

Das Grossunternehmen leistet sich eine

eigene Designabteilung mit 43 Designern.
Diese Abteilung ist für das Erscheinungsbild
der Firma von den Produkten über die Grafik

bis zur Architektur zuständig.
Jeweils sechs Designerinnen und Designer
wechseln für einige Monate in das Siemens-

Design-Studio. Dort entwickeln sie unabhängig

vom Tagesgeschäft konzeptionelle Studien

und neue Designlösungen. Im Studio

entstanden unter anderem die Konzepte für
das Siemens-Nixdorf-Notebook und Sicare-

pifot. Zurzeit arbeiten die Studio Designer an

freundlicheren medizintechnischen Geräten.

Letter ist seit 1993 der Diplom-Industriedesi-

gner Lutz Rabold. In unregelmässigen
Abständen lädt er andere Designer zu Vorträgen

und gemeinsamen Workshops ein.

Chip
ist Ohr
Siemens hat ein elektronisches
Steuergerät für Behinderte
entwickelt. Sicare-pilot erkennt
gesprochene Befehle und setzt sie in
Steuerbefehle für andere technische

Geräte um. Hochparterre
zeichnet den Designprozess nach.

Anfang 1995 hatten Entwicklungsingenieure

von Siemens in Wien einen

Neural Net Speech Recognizer
(NNSR) entwickelt. Das ist ein

lernfähiger Chip, der Sprache erkennen

und einem Sprecher zuordnen kann.

Eine Funktion also, die menschliche

Spracherkennung nachahmt. Anfänglich

sollten mit diesem Chip Autotelefone

bestückt werden - so wollte
man überraschende Spurwechsel bei

Tempo 200 verhindern helfen. Die
Telefone wären zu teuer geworden, weshalb

Siemens sich von diesem Vorhaben

verabschiedete.

Ersatzeinfall wird Produkt
Eine andere Produktidee fehlte
jedoch. Die Siemens-Firma Evosoft
beauftragte das Siemens-Design-Studio
in München, das Produktkonzept für
ein Steuergerät und das Zubehör
eines Sprachfernsteuergerätes für
Behinderte zu entwerfen. Annke Ost-

hues, eine junge Designerin,
übernahm diese Aufgabe. Neben einem

Verantwortlichen der Softwarefirma,
den Entwicklern des Spracherken-

nungschips und der Designerin
engagierte Siemens Bernhard Dolezalek
als Berater. Er stattet seit zwanzig
Jahren Behinderte mit elektronischen

Hilfen für den Alltag aus. Annke
Osthues verstand es, die Ideen und

Anregungen der Spezialisten in ihre

Entwürfe einzubauen. Innerhalb
eines halben Jahres entstand ein Prototyp,

der durch seine klaren und

zurückhaltenden Formen ebenso

besticht wie durch seine manigfaltigen
Funktionen.

Hilfreiche Technik

Sicare-pilot ist ein Sprachfernsteuersystem

(Voice Remote Control
System) für motorisch behinderte
Menschen. Das Gerät kann 64 Begriffe
eindeutig erkennen und damit etwa
150 bis 200 Funktionen ausführen.

Bevor es das tut, kommt ein
Servicetechniker der Softwarefirma ins Haus

und richtet das System für den

Behinderten ein. Gemeinsam bestimmen
sie alle notwendigen Funktionen,
dann werden Funk- und Infrarotempfänger

sowie alle Peripheriegeräte

eingerichtet. Anschliessend programmiert

der Servicetechniker Sicare-pilot

über einen normalen PC und macht
ihn so verständig. Der Behinderte

Sicare-pilot von Siemens setzt gesprochene
Befehle um und steuert so andere Geräte

spricht beispielsweise dreimal das

Wort «Telefon». Das Sprachmuster
wird mit allen Abweichungen am PC

digitalisiert und auf dem Sprachchip
des Steuergerätes gespeichert. In
Verbindung mit dem Wort «ein» entsteht

der Steuerbefehl «Telefon einschalten».

Als nächstes wird die Telefonnummer

gesprochen, das Telefon
bekommt die Nummer übermittelt,
wählt, und über das Mikrofon des

Steuergerätes kann dann telefoniert
werden. Sprachmuster für Türöffner,
Telefon, verstellbares Bett oder Fernseher

ermöglichen selbst Schwerstbehinderten,

geraume Zeit ohne Pflegeperson

in ihrer Wohnung zu verbringen.

Nebenbei werden sich die

Krankenkassen freuen, da so weniger
Pflegestunden anfallen.

Auf der linken Seite des Steuergerätes

befinden sich zwei Klinkenbuch-

Verriegelungsschalter des Sicare-pilot

sen. Dort werden manuelle
Steuerschalter oder Lautsprecher für akustisches

Feedback angeschlossen. So

erweitert, kann das Gerät selbst von

Sprach- und Sehbehinderten benutzt

werden. Zur Zeit testet Evosoft das

System noch mit Behinderten und

älteren Menschen. Schon in wenigen
Monaten wird es für 5450 Mark in
Deutschland verkauft.

Annke Osthues arbeitete so, wie

Siemens-Chefdesigner Herbert Schultes

es 1995 in einem Interview beschrieb:

«... die zeitgemässe und erfolgreiche
Auffassung von Design sieht die

Einbeziehung des Designers in einem

frühen Stadium der Produktentwicklung

vor; idealerweise sitzt er vom
ersten Tag an mit am Tisch.» Diese

Strategie verfolgt das von Lutz Rabold
geleitete Siemens Design-Studio.

Ralf Michel

Stromkabel, PC, Kopfhörer oder Mikrophon
können zusätzlich angeschlossen werden
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